
Im Interview: Birgit Jeggle-Merz
Weılhnachten feriern In postsakularer Zeıt
Chance der Begegnung miıt dem Heıl Gjottes

Das eihnachtsfest ist 1im Bewusstsein
vieler und auch In den Termin  ender

vieler Pfarren das zentrale christliche
est. ESs 1m 1C auf das Nachtsfestes erschlelben esucht. Das, Was @S

Mysterium Christi gut gestalten, auch dem Liturgiewissenschaftler reSp der 11
ist herausfordernd Die Liturgie selbst turgiewissenschaftlerin schwer MaC mMi1t die:

gibt dazu Hilfen die and SE  3 Fest umzugehen, vielleicht der Dis
epanz zwischen dem wissenschaftlichem Be
IUuNnd und der Befindlichkeit des postsäkularen
enschen.

JAKONIA Frau Jeggle-Merz, n UNSsSerem Orge: Da 1St auf der einen Seite das kulturelle und
SDräch meinten STe, die Weihnachtszeit S] als gesellschaftliche Umfeld, das dem Weihnachts
emäa n der Liturgiewissenschaft NIC: 2SON- Test hohe Bedeutung zumı1ısst auch jenselts
ers veranke, Ta hat mMICh aufhorchen lassen len lsUiche nhalts Fragt Nan auf der
In den (Gemeinden und vielen anderen Irchl@i
chen Praxisbereichen SInd der Advent und die »die aDsurdesten nNntworten <
Weihnachtszeit die OC  el SCAIEC,  In ES
ist gerade liturgisch 2INe hesonders dichte /eit. Passanten nach dem, Was denn da eih
217 erelile: SIE vielen, e für (‚,ottesdienste nachten eigentlich gefeijert werde, kann 11a Ja
und Besinnungsstunden und Ahnliches verant- die absurdesten Antworten oren. Weihnachten
wortlich SINd, mMmanche Schwierigkeit. Ist 05 Ste MC sehr [Ür e1Ne möglicherweise christ:
das, WAas Sich auch n der liturgiewissenschaft- en  aL, Ondern Vvielmenr TÜr e1N chönes
lichen Diskussion widerspiegelt?

Irgl Jeggle-Merz: Natürlich SiNnd Advent er reduziert sich eiNNachten als Fkest
uUund Weihnachten kein linder eC In der I der amıilie und der (‚eschenke oft auf den Hel
turgiewissenschaft. ESs WIrd auch dem »Hoch: Abend, den ezemDer. Auf diesen
fest der (Geburt des Herrn« WI1e esS 1M MesSs- Abend Nın SINd der Advent, alle Werbung In den
Huch el SsOowohnl iturgiegeschichtlic SC Medien und das Sehnen nach der neilen
forscht, nach den (Quellen und Ausgestaltungen elt ausgerichtet. Auch dort, Wei  aC
des Festes INn der (‚eschichte gefragt als auch |1: dus CNArısülcher Überzeugung gefeiert wird,
turgietheologisc dUus der Feiergestalt des Weih der emotionale Schwerpunkt dieses Festes auf
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dem eiligen Abend Um inn e1s die das e kann 1ele Menschen, die den OL
gefühlsbetonte eutische Weihnacht mit 1Nnrer tesdienstlichen Vollzügen eher em
winterlichen KRomantik, mit Christbaum und überstehen, wünschen gerade diesem De
leuchtenden Kinderaugen, mit uhwelin und zember eınen (sottesdienst als Teil ihres Festes
Plätzchen, mit Rauschgoldengel und » Die nhalte, die die Kirche mıit dem under der
Nac heilige Nacht« Auch der Handel, der Menschwerdung verbindet, und die Frwartun-
kurz nach den Sommertferien die egale der (Ge: ZEN vieler Menschen, die diesem Jag INn die
schäfte mit weihnachtlichem (ebäck und Deko Kirche kommen, SINnd €1 allerdings näufig
ater1a J0 Zz1e eiNZ1g auf den en des disparat.

Wenn ich dies pointier herausstelle, oilt
meln ädoyer NIC einem Boykott VON Weih:»mitten hinein omm die Kirche K
Nnachten Oder e1nNner Dezimierung der Anstren

24 Dezember. Die Weihnachtszeit selbst 1st aber In den Gemeinden, ondern ich möchte
dann späatestens mMiIt dem 26 Dezember Deen- einladen, CNaAUET hinzuschauen, WadsSs die Kirche
det, denn dann Silt die Aufmerksamkeit dem hei diesem Fest feiert, WI1e S1e 65 feiert und Was

reswechsel und auch SCANON e1N wenig der De für Konsequenzen sich daraus ergeben.
vorstehenden Fasnacht. JIAKONIA WoO liegt also adus liturgischerCder

Mitten In 1ese Sehnsucht und emotionale Schwerpunkt des Festes? In weilche Ichtung
Ware da der IC insbesondere weiten?Stimmung hinein oMM die Kirche mit 1Nrer

OTISCHa der Inkarnation (‚ottes. Solange S1e Del Birgit Jeggle-Merz: Auimerken ass viel-
der rührenden Geschichte VON dem Kind In der leicht SChOn, dass NACH dem eSSDUC der ka
Krippe und den VWeisen dus dem Morgenland tholischen Kirche der Höhepunkt des Festes
leibt, ist auch es recC und ZUuL. infach e1N NIC aul dem ezemDber jegt, ondern auf
wunderbarer Auftakt für die familiäre e1er
ause Aber me kigentlich NIC » Weihnachten als Erlösungsfest(

dem 25 Dezember. diesem Tag {elert die Kir-
che das Fest des ichtes und derMehr als der 2417
Sonne, der Menschwerdunghnd der Geburt

DIAKONIA: In derPastoral SCANEeINEN Sich VIiele HU}n Christi Das 1st 7.B Dereits den Weihnachtspre-
auch auf diesen un den e7em digten Leos 440-461) eninehmen Bald
her bzw. den In vielen Weihnachtsfeiern achdem e1N eigenständiges Fest der Geburt Jesu
zZOßeNen eiligen Abend zu konzentrieren Hier Christi installier worden Wäal, WUurde eih
PrFeIC; Irche ja auch Menschen, die SIE nachten als Erlösungsfest INn engster
dieser besonderen /eit Im Jahr aufsuchen. inheit mi1t (Ostern

Seinen besonderen Akzent Thielt diesesbirgit Jeggle-Merz. Für Seelsorger Uund Seel.
sorgerinnen stellt das Weihnachtsfest mit eC Fest SCANON Tüh WUPC die dreifache Messfeier
e1Ne sSens1i ase und e1Ne Chance d Men: In der aC. In der Morgenfrühe und Tag.

der a sTe die Geburt des Retters IM Vor:schen mit der Frohen OTISCHa INn Berührung
bringen /ahlreiche gute Beispiele ‚ wie das dergrund; die 1rtenmesse INn der Morgenfrühe
Nächtliche Weihnachtslo In Erfurt!) zeigen, WIe ist VOIN der kreude eprägt, die enschen der
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1ppe geschenkt wird; die Festmesse Jag fel die Hirten und das OT1a In EXCEISiIS« der
ert die enschwerdung des Wortes, das für 1M- himmlischen Heerscharen [)ie dritte Messe, das
INerTr unNns WO In diesen drei Messen des genannte Hirtenamt, hat seinen amen VO  Z

Z Dezember fejert die Kirche das under der kvangelium, denn In den Müorgenstunden WIrd
Menschwerdung. Die Liturgiereform nach dem die egegnung der Hirten miIt dem Kind In der
/weiten Vatikanischen ONZzil ügte en vliertes 1ppe verkündet (n Z 5-20)
Formular 1INZU »Am eiligen enNnd« Weihnachten MaC der 1C INn die ]1:

Das alteste dieser drel Messformulare 1st die turgischen ()uellen euulc Ist mehr als das
Messe »Am ag« ler jeg anders als süßliche, verkitschte Fest, das N die Werbung
(Ostern der Schwerpunkt: 1ese EessEe 1ST die
eigentliche Festmesse. Sie ist epräagt ÜILC die die aC. ZUr

Verkündigung des Prologs des Johannesevange- gelangt War
1UMS Joh 1,1-18) »IM ang War das Wort,
und das Wort WarTr De] Gott, und das Wort suggerieren mMmöOöchte Den (Gemeinden 1st sehr
.OftKrippe geschenkt wird; die Festmesse am Tag fei.  an die Hirten und das »Gloria in excelsis« der  ert die Menschwerdung des Wortes, das für im-  himmlischen Heerscharen. Die dritte Messe, das  mer unter uns wohnt. In diesen drei Messen des  so genannte Hirtenamt, hat seinen Namen vom  25. Dezember feiert die Kirche das Wunder der  Evangelium, denn in den Morgenstunden wird  Menschwerdung. Die Liturgiereform nach dem  die Begegnung der Hirten mit dem Kind in der  Zweiten Vatikanischen Konzil fügte ein viertes  Krippe verkündet (Lk 2,15-20).  Formular hinzu: »Am Heiligen Abend«.  Weihnachten — so macht der Blick in die li-  Das älteste dieser drei Messformulare ist die  turgischen Quellen deutlich — ist mehr als das  Messe »Am Tag«. Hier liegt — anders als an  süßliche, verkitschte Fest, das uns die Werbung  Ostern — der Schwerpunkt: Diese Messe ist die  eigentliche Festmesse. Sie ist geprägt durch die  »AIs die Nacht zur Mitte  Verkündigung des Prologs des Johannesevange-  gelangt war ...&  liums (Joh 1,1-18): »Im Anfang war das Wort,  und das Wort war bei Gott, und das Wort war  suggerieren möchte. Den Gemeinden ist sehr an-  Gott ... Und das Wort ist Fleisch geworden und  zuraten, die Akzente bewusst zu setzen. So kann  hat unter uns gewohnt.« Auch die Gebete dieser  Weihnachten nicht irgendwann am Nachmittag  Messe bleiben nicht beim Kind in der Krippe,  oder Abend des 24. gefeiert werden, denn unser  sondern blicken voraus auf die Erlösung, die mit  Glaube kennt Zeiten des Heils: Die Mitte der  der Menschwerdung angebrochen ist: »Allmäch-  Nacht ist der Anfang eines neuen Tages. Aus Be-  quemlichkeit oder aus Sorge um die Zahl der  » besonderer Akzent durch  Gottesdienstteilnehmer sollte der mitternächt-  die dreifache Messfeier  liche Termin nicht aufgegeben werden.  Wie erwähnt, hat seit der Liturgiereform  tiger Gott, du hast den Menschen in seiner Wür-  eine vierte Messe »Am Heiligen Abend« Eingang  de wunderbar erschaffen und wunderbar erneu-  in das Messbuch gefunden. Diese Entscheidung  ert« (Tagesgebet), du »willst uns Versöhnung  war nicht glücklich, denn dieses Formular zeigt  schenken und uns wieder mit dir verbinden«  (Gabengebet), durch deinen Sohn, »der heute als  Ygesellschaftlich bedingte  Heiland der Welt geboren wurde« (Schluss-  Akzentverschiebung  gebet).  Die zweite Messe zur Mitte der Nacht kam  noch deutlich adventliche Züge in den Oratio-  wohl hinzu, um den theologischen Gehalt von  nen, kündigt aber im Evangelium (Mt 1,1-25)  Weihnachten zu unterstreichen: »Als tiefes  bereits die Geburt Jesu an und verwendet schon  Schweigen das All umfing und die Nacht zur  im Eucharistischen Hochgebet die Präfation von  Mitte gelangt war, da sprang dein mächtiges  Weihnachten. Hinzu kommt, dass dieses For-  Wort vom Himmel« (Weish 18,14f). In der Nacht  mular bereits vor der ersten Vesper von Weih-  verkündet der Engel des Herrn den Hirten die  Nachten verwendet werden kann, also noch im  Geburt des Messias. Die lukanische Weih-  Advent. Dies verdunkelt, wann die Kirche das  nachtsgeschichte (Lk 2,1-14) hebt besonders die  Wunder der Menschwerdung Gottes feiert, und  Menschwerdung Gottes hervor: die Geburt im  trägt zur gesellschaftlich bedingten Akzentver-  Stall, das Kind in der Krippe, die Verkündigung  schiebung bei.  394  Birgit Jeggle-Merz / Weihnachten feiern in postsäkularer Zeit  DIAKONIA 39 (2008)Und das Wort 1st leisch geworden und zuraten, die ente Dewusst SO kann
hat Uuns$ gewohnt.« Auch die (‚ebete dieser Weihnachten NIC irgendwann Nachmittag
ESSE Jeiben MC beim Kind INn der Krippe, Oder Abend des gefeijert werden, denn
ondern blicken VOTauUSs auf die rlösung, die mit (‚laube enn Zeiten des e1ls Die der
der enschwerdung angebrochen Ist »  MAaC aC 1st der Anfang e1Nes ages Aus Be

quemlichkeit Oder dus orge die /Zahl der

» besondererenUrc (sottesdienstteilnehmer sollte der M1ltternac
die dreifache Messfeier < C lermin NIC aufgegeben werden

Wie erwähnt, hat se1t der Liturgiereform
Uiger Gott, du hnast den enschen INn seiner Wür: e1nNne vierte eSSsSE »Am eiligen eNd« kingang
de Wunderbar erschaffen und wunderbar INn das EeSSDUC efunden. Diese E  cCheidung

| Tagesgebet), du »WI1LIS uns Versöhnung WarT NIG glücklich, denn dieses Formular ze1g!
schenken uUund uns wieder mit dir verbinden«
|Gabengebet), UPC deinen Sohn, yder eute als »gesellschaftlich edingte
Heiland der Welt eboren wurde« (Schluss- Akzentversc. jebung C
gebet)

Die zweite Messe ZUT der acC kam noch eutlich adventliche Züge INn den ()ratio
ohl nhinzu, den theologischen VON NEI, kündigt aber 1M Evangelium 1,1-29)
Weihnachten unterstreichen » tiefes bereits die Geburt Jesu und verwende SCANON
Schweigen das umfing und die aC ZUT 1M kucharistischen Hochgebet die Talallon VOIN

Mitte gelangt WAdÄdIT, da SPFahlg dein mächtiges eiNnNachtien 1INZU Oommt, dass dieses FOor
ortvom Himmel« Weish 18, 4{) In der aC mMmular bereits VOT der ersten Vesper VOI Weih
verkündet der nge des errn den Hirten die nachten verwende werden kann, also noch IM
Geburt des ess1as Die lukanische Weih Advent. 1es verdunkelt, S die Kirche das
nachtsgeschichte (Lk Z 4) hebt besonders die under der enschwerdung (‚ottes felert, und
Menschwerdung (‚ottes ervor die Geburt IM tragt ZUT gesellschaftlich bedingten Akzentver
a das Kind In der Krippe, die Verkündigung schiebung Dei
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charistie begehen möÖchten, können INn die Christ-Chance der Seelsorgeeinheiten Oder In die Festmesse VO  3 CZl Dezember
J AKONIA Nun wird kaum eINe (jemeinde das eingeladen werden
Weihnachtsfest In dieser Ausführlichkeit feiern ür viele liturgisc ungeübhte Menschen, die
können bzw. Ist eben eINe hohe Anforderung ennoch einnachten mit einem Kirchgang VeT“

für die nastora /ätigen, 1ese verschiedenen binden wollen, SINd die Krippenfeiern jedoch
(‚ottesdienste verschiedenen /eiten auch n N1IC unbedingt das ric  ige  2 Angebot In den
ihrer jeweiligen Besonderheit gul gestalten., Seelsorgeeinheiten ISst prüfen, ö3 eS NIC
Was hieten SiCh hier aus rer IC LÖ nigstens eiınem (Ort einen (‚ottesdienst geben
sungsmöglichkeiten an kann, der den Bedürfnissen dieser Suchenden

Birgit Jeggle-Merz: Ich sehe 7.B In den VvIe erecht wird, ohne ordern (‚erade SOl
erorts Neu errichteten größeren Seelsorgeein- che Feiern könnten eine Brückenfunktion ZU  3

_-  Anı
heiten die Chance, das (‚esamt der gottesdienst- gottesdienstlichen eben der Kirche bilden
ichen Feiern Weihnachten Neu en Jede Seelsorgeeinheit sollte auch IM 1
Im Zentrum ollten die eler der Christmette und aben, dass 6S INn inren Reihen Christen oiDt, die
die Festmesse 25 Dezember stehen Um die: OM G mit großen Schwierigkeiten der MIt

kucharistiefeiern können sich e1Ne el Wel ternächtlichen Messfeier teilnnehmen können An
(‚ottesdienste gruppieren, die edoch alle einem (Ort der Seelsorgeeinheit sollte eine

auf die zentralen Feiern VON Weihnachten dus weihnachtliche Vorabendmesse stattfinden, die
gerichtet se1in sollten N1IC als Kindergottesdienst konzipiert ISst.

In der Praxis der (emeinden erfreuen sich
Dbesonders die »Kinderchristmetten« oder die
»Krippenspiele« späteren Nachmittag des Das Weirhnachts-Paket24 Dezember ogroßer Beliebtheit, denn hier wird
gerade für Familien mit Kindern In anschaulicher JJAKONIA. Worauf ist NUunNn bei der konkreten (re
Weise die frohe Botschaft VOIN Weihnachten VeT- staltung der (ottesdienste adus rer rfahrung
kündet Auch enschen, die 1M auiTie des Jah achten? Inwieweit sSind Unterlagen, dieJa n
res 1Ur wenig Kontakt ZUT Kirche© sehnen großer /ahl jedes Jahr Neu aufgelegt werden,
In diesen Feiern e1n TÜr S1Ee aNgEMESSCNES Ange hier IIFreiC,
DOot. (Gerade weil die zusammengesetzZzte e Birgit Jeggle-Merz: Ich habe selbhst viele Jah
melinschaft der Mitte gottesdienstlichen Feierns, e1Nne der Krippenfeiern In meılner (‚emeinde
der Feier der Eucharistie also, äufig iremd C mitverantworte »LEine der« kann ich weil

die aQ,  age nach einem gottesdienstlichen)
»Brückenfunktion zZu  I goltes- Angebot späaten Nachmittag des Dezem-

dienstlichen en «< bDer oroß WAäalT (und eute noch iSst), dass alle
drei Kirchen INn uUNseTeIN amaligen Pfarrbezir

enüber ste.  ‘9 sollte auf die Verbindung Von Krip: zeitgleicher eler guL efüllt Ich
und kucharistiefeier verzichtet werden weiß also, WI1e viel ühe mit den gottesdienstli-

Auch sollte dem Krippenspiel e1ne Kom chen Feiern Heiligaben verbunden ISst. Spä
Uun1lon{feler angehängt werden Alle, die das estens nach den Weihnachtsfiferien beginnt
Fest der Menschwerdung mit der Feier der FU SCANON die 1G nach einem geeigneten Vor
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schlag für e1n piel mit den Kindern Hei sehen, bietet Sicherheit und Konstanz. Bei
1ge: Abend (OQbwohl das ema » Weihnachten« ler Veränderung INn der Welt, gibt eS Inseln, auf
vorgegeben ISt, verschlingt die C viel Zeit. enen alles eIC Dleibt und die gerade adurch
Immer Neue Bücher versprechen das ESstEe Re: Stabilität anbleten
Zept und das SCNONSTEe Krippenspiel. Und doch
1St e1ne Vorlage Nıe wirklich assend. Also nabe
ich mich MmMelstens hingesetzt und selber e{twas Alltagstransparenzgeschrieben, kannte ich doch die nder, die sich
gut In der Öffentlichkeit des (ottesdienstes )JAKONIA Ist das MNIC/ 21n bivalenter Zug vVvon

präsentieren können, und die, die mMI1t Festen, NC SI das Bestehende bestärken?
machen, aber doch lieber 1M Hintergrund blei Weihnachten feiert doch die Ankunft Von efwWas
Den Auch usste ich, WeT zut Irompete sple- SdllZ Neuem undEinzigartigem In der Mensch
len kann, dass eTtr die nge. ankündigen kann, heitsgeschichte. Wie kann die Balance1  e
und kannte die, die mMiIt Begeisterung die Tan: zwischen Stabilität und OMMen des euen,
ge] schlagen wurde ganz Anderen?

Selten habe ich e1Nn äahnlich bereitwilliges Birgit Jeggle-Merz: este feiern ilt allzZ
Engagement der kltern erlebt, E{IWAas dieser grundlegend als »yunıversale1CHand
e1eTr beizutragen. Für das en der Kostüme Jungsweise und primäre Kulturtatsache aller De
ETW Oder das ullinden der passenden Requisi kannten Gesellschaften«2 Unzweifelhaft SiNnd

Fest und e1er also wesentliche und unverzicht:ten USSsSTe ich nıe ange Freiwillige suchen Das
zeig mMI1r Weihnachten ist ihnen wichtig Zu Hare Bestandteile menschlichen Lebens, 1ST mM1t

innen doch In em aße Sinnstiftung uUund

» bereitwilliges Engagement Identitätsbildung verbunden Bestimmt INan das
Wesen des Festes MNUunNn In der darin Z  ZCder FEltern <
ommenden »Zustimmung ZUT elt« Josef Pie:

Weihnachten gehört der Kirchgang WI1e der per), als » lage des kingedenkens« ( Walter Ben:
Christbaum und die Weihnachtsplätzchen. [)as jJamin), als »/eit In der Zeit« (Bernhar Casper)
BalzZe » Paket« eiNNacCNTteEeN ist VOIN Wert. oder als yAusnahmetage« eter Handke], 1M-
DERN wollen S1e hre Kinder weiterge-
ben Auch WEl 1InnNnen NIC Immer SL, Was » dem en In zl seimner En  1ICAKel
das Kind INn der Krippe mMI1t der Menschwerdung INN zuschreiben (<
(‚ottes und WdS 1ese mit rlösung Lun nat.

Einige ale nabe ich versucht, In den Krip: INeT ist miIt inhnen e1ne Überschreitung des Alltags
penspielen einen sozlalkritischen Zug unterzu- verbunden, die wlederum gerade diesem
bringen. Das 1st NIC besonders gut angekom- ag und dem alltäglichen en des Je einzel
MMe’  S |)amals habe ich das N1IC verstanden, ich nen enschen INn all seiner Endlic  el und
Ng doch avon dUS, e{IWAas » Neues« bringen Sterblichkeit Sinn zugeschrieben wird
müssen, e1inen STO Z  S3 Nachdenken auch In den etzten Jahren SiNd es Nsbesondere

Heiligabend. Heute bringe ich weit mehr Ver: die Überlegungen des Agyptologen Uund Kultur
STandnNıs TÜr den Wert des immer eichen anl wissenschaftlers Jan SMann, die Desondere Re
es Jahr die gleiche (Geschichte oren und zeption erfahren SMAann VersucC das Fest als
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Medium oder (Ort kultureller Erinnerung eT- erst 1M au{itfe des Jahrhunderts herausgebil-
hellen Dem Alltag mit seinen unberechenbaren det Bis 1n ist stern das einzige Jahresfest
Wechselfällen, seinem Mangel 1eiferem SiNN der Christen. Noch IM re 400 s1e beispiels-
und seiner Routine STe das Fest mit seiner » All WEe1se ugustinus einen deutlichen Unterschie
tagstransparenZ« gegenüber. Die en einer zwischen ()stern und Weihnachten eiNNaC
(‚emeinschaft wird geradezu UG e1N eligiös ten sE1 e1N Fest der oßen Erinnerung das
kultisches Fest ündet, denn e1Nn olches Fest historische Ereignis der Geburt Jesu Christi,

(Ostern vergegenwärtige das Heilsge
» Darstellung Von Herkunft chehen der rlösung. Bald allerdings verändert

und Identität ( sich die kinschätzung der Bedeutung der (Geburt
des Herrn. ESs 1st N1IC mehr 11UT historisches

ist eweils bezogen auf e1n bestimmtes TUnN- Ereignis, ondern Beginn des kErlösungsmyste-
dungsgeschehen, entweder auf e1N mythisches MUMmMS Um die Mitte des Jahrhunderts preist
oder eilsgeschichtliches kreignis, das dann IM Leo der TOLSE In seinen Weihnachtshomi  1en das
Fest entfaltet, wiederholt oder vergegenwärtigt Geburtsgeschehen »als Fundament und ichtba:
wird ur die Mitfeier ernhalten die Beteiligten [es Offenbarwerden des göttlichen Heilsplans der
il den Wirkungen dieses die (Gjemein- Erlösung«>.
schaft gründenden (Geschehens In vordenklicher Weshalb unabhängig VON einander ZWe1 (Je
Zeit.$ Hurtsfeste entstehen Weihnachten (Z5 De

SO geht es IM Fest e1ne symbolisch-ritu- zember) und Epiphanie (6 anuar) iSt NIC MS
elle Darstellung VON Herkunft, Identität und da Nau eklärt. on bald allerdings bilden die
mit FErhalt des Je einzelnen W1e auch des C este die enschwerdung des Herrn Jesu
meinschaftlichen Lebens Die Feste IM jüdisch- Christi neben dem ()sterfest einen zweiten Pol
CANristlichen Kontext reihen Ssich nier ein » Jas
christliche Fest istMedium oder Ort kultureller Erinnerung zu er-  erst im Laufe des 4. Jahrhunderts herausgebil-  hellen. Dem Alltag mit seinen unberechenbaren  det. Bis dahin ist Ostern das einzige Jahresfest  Wechselfällen, seinem Mangel an tieferem Sinn  der Christen. Noch im Jahre 400 sieht beispiels-  und seiner Routine steht das Fest mit seiner »All-  weise Augustinus einen deutlichen Unterschied  tagstransparenz« gegenüber. Die Identität einer  zwischen Ostern und Weihnachten. Weihnach-  Gemeinschaft wird geradezu durch ein religiös-  ten sei ein Fest der bloßen Erinnerung an das  kultisches Fest begründet, denn ein solches Fest  historische Ereignis der Geburt Jesu Christi,  Ostern hingegen vergegenwärtige das Heilsge-  )) Darstellung von Herkunft  schehen der Erlösung. Bald allerdings verändert  und Identität (  sich die Einschätzung der Bedeutung der Geburt  des Herrn. Es ist nicht mehr nur historisches  ist jeweils bezogen auf ein bestimmtes Grün-  Ereignis, sondern Beginn des Erlösungsmyste-  dungsgeschehen, entweder auf ein mythisches  riums. Um die Mitte des 5. Jahrhunderts preist  oder heilsgeschichtliches Ereignis, das dann im  Leo der Große in seinen Weihnachtshomilien das  Fest entfaltet, wiederholt oder vergegenwärtigt  Geburtsgeschehen »als Fundament und sichtba-  wird. Durch die Mitfeier erhalten die Beteiligten  res Offenbarwerden des göttlichen Heilsplans der  Anteil an den Wirkungen dieses die Gemein-  Erlösung«.  schaft gründenden Geschehens in vordenklicher  Weshalb unabhängig von einander zwei Ge-  Zeit.3  burtsfeste entstehen — Weihnachten (25. De-  So geht es im Fest um eine symbolisch-ritu-  zember) und Epiphanie (6. Januar) — ist nicht ge-  elle Darstellung von Herkunft, Identität und da-  nau geklärt. Schon bald allerdings bilden die  mit Erhalt des je einzelnen wie auch des ge-  Feste um die Menschwerdung des Herrn Jesu  meinschaftlichen Lebens. Die Feste im jüdisch-  Christi neben dem Osterfest einen zweiten Pol  christlichen Kontext reihen sich hier ein: »Das  christliche Fest ist ... das feierliche Gedenken ei-  » ein zweiter Pol im liturgischen Jahr (  ner heilvollen Vergangenheit, die in der Gegen-  wart als lebensspendend und befreiend erfahren  im liturgischen Jahr. Im Laufe der Zeit verschie-  wird, deren endgültige Verwirklichung aber erst  ben sich die Akzente weiter: I_rnmer mehr wird  für die Zukunft erhofft werden kann.«“ Liturgi-  die Inkarnation als die alles bestimmende Heils-  sche Feste und gottesdienstliche Feiern sind so  tat angesehen und das Weihnachtsfest wird mehr  verstanden »Zeitinseln«, um im Leben Sinn und  und mehr zum wichtigsten Fest der Christen-  Grund zu entdecken.  heit. Erst das Zweite Vatikanische Konzil wagte  hier aus theologischen Gründen eine Neube-  wertung und gab dem Wochen- und Jahresostern  Christliche Identität  seine für die Christenheit zentrale Bedeutung  zurück.  DIAKONIA: Was bedeutete das nun uméelegt auf  DIAKONIA: Müsste dementsprechend nicht  das Weihnachtsfest? Inwieweit kommt christ-  auch die gemeindliche Gestaltung des Weih-  liche Identität hier zum Ausdruck?  nachtsfestes viel deutlicher über das niedliche  Birgit Jeggle-Merz: Das Fest der Mensch-  Kind in der Krippe hinausgreifen, zum erwach-  werdung Gottes hat sich überraschenderweise  senen Jesus hin und zum Christus des Glaubens  397  DIAKONIA 39 (2008)  Birgit Jeggle-Merz / Weihnachten feiern in postsäkularer Zeitdas feierliche edenken el » enim zweiter Pol Im liturgischen Jahr (<
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